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Deutſchland. 5 
Berlin, 25. Januar. Die Gehaltsverbeſſerungen 
für die geringer beſoldeten Beamtenklaſſen, auf welche die Thron— 
rede hingewieſen hatte, wird nach den Summen, welche der Staats— 

haushaltsetat in dieſer Beziehung nachweiſt, von den demokratiſchen 
Blättern als durchaus ungenügend bezeichnet: die betreffenden Aus- 
gabepoſten ſeien faſt überall für die Kreirung neuer Stellen oder 
für höhere Beamte ausgeworfen, einzig der Finanzminiſter habe 
die Unterbeamten ſeines Reſſorts mit einer beträchtlicheren Summe, 
nämlich mit 500,000 Thlrn., bedacht. All dieſes Gerede beweiſt 
ſonſt nichts, als die Leichtfertigkeit und Unwiſſenheit der oppoſitio⸗ 
nellen Zeitungsſchreiber. Denn wenn dieſelben in den früheren 
Etats nur ein wenig auf die Form geachtet hätten, in welcher die 
Poſten für die in Rede ſtehenden Gehaltsverbeſſerungen aufgeführt 
ſind, ſo würden ſie wiſſen, daß dieſe immer ſämmtlich im Etat des 
Finanzminſſteriums geſtanden haben. Nicht anders iſt es diesmal 
der Fall: die genannte halbe Million iſt eben für Gehaltsverbeſſe— 
rungen in allen Verwaltungszweigen beſtimmt; die von jenen 
Blättern citirten Poſitionen in den einzelnen Reſſorts aber beziehen 
ſich außer einigen Gehaltserhöhungen, welche lediglich durch eine 
zufällige Veränderung der Geſchüftsvertheilung motivirt find, ſonſt 
lediglich auf die Dotirung neu kreirter Stellen. — Ganz falſch 
iſt auch die von eben jener Seite aufgeſtellte Behauptung, die Re- 
gierung ſei entſchloſſen, mehrere bereits durch alle Berathungsſtadien 
gegangenen Geſetzentwürfe dem Landtage nicht vorzulegen, und 
zwar wegen der Antrittsrede Grabow's und der Beſchlüſſe der Bud- 
getlommiſſion. Ein derartiger Entſchluß der Regierung beſteht 
durchaus nicht. Die Regierung wird jene (zum Theil noch in der 
Vorbereitung begriffenen) Geſetzentwürfe ganz beſtimmt einbringen, 
wenn ſie je nach dem weiteren Verlauf der Seſſion der Hoffnung 
irgend Naum geben darf, daß dieſelbe eine fruchtbare ſein werde. 
— Daß der Becker'ſche Antrag, betreffend den Staatsvertrag mit 
der Köln-Mindener Eiſenbahngeſellſchaft, im Abgeordnetenhauſe 
zur Annahme gelangen wird, kann nach allem Bisherigen wohl 
kaum bezweifelt werden. Ebenſo gewiß aber wird ein ſolcher Be— 
ſchluß auch zu gar nichts Anderem dienen, als derartige, aus bloßer 
ſyſtematiſcher Oppoſition hervorgegangene Reſolutionen in ihrer 
vollſtändigen Bedeutungsloſigkeit auch auf finanziellem Gebiete aller 
Welt thatſächlich vor Augen zu legen. Der Vertrag iſt ein nach 
allen Seiten jo vortheil hafter, daß ſelbſt ein Oppoſitionsblatt, wie 
die hieſige „Börſenzeitung“, auch jetzt noch, wo ſie im Intereſſe einer 
Baiſſeſpelulation bange zu machen ſucht, bei der früheren Behauptung 
bleibt, der Vertrag „verdiene Billigung unter dem Geſichtspunlte 

der Intereſſen ſowohl des Staates, als der Geſellſchaft, als au 
des Gemeinwohles.“ Unter dieſen Umſtänden unterliegt es keinem 
Zweifel, daß irgend eine doltrinäre Reſolution der Majorität des 
jetzigen Abgeordnetenhauſes auch bei dem betheiligten Publikum 
nicht die geringſte Unruhe und Beſorgniß erwecken oder gar den 
bereits zur Ausführung gelommenen Vertrag wieder in Frage ſtellen, 
überhaupt alſo vollſtäudig wirkungslos und nichtig ſein wird. Einen 
geeigneteren Weg, ſich um alle Reputation zu bringen und ſich den 
Boden unter den eigenen Füßen zu untergraben, könnte der 

ſchlimmſte Feind des Parlamentarismus dieſem unmöglich machen. 
Die Linie des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals iſt nunmehr definitiv 
feſtgeſtellt; dieſelbe geht von St. Margarethen (Brunsbüttel) über 
Rendsburg nach Eckernförde, mit einem Seitenzuge nach der Kieler 
Bucht. — Das hier vorgekommene Beſtehlen der öffentlichen 
Briefkaſten hat das General-Poſt-Amt zu einer unter dem 17. 
d. M. ergangenen General-Verfügung an ſämmtliche Ober-Poſt⸗ 
Direktionen veranlaßt, welche die Aufmerkſamleit der Poſtbehörden 
mit Nachdruck auf dieſen Gegenſtand lenkt und beſonders mehrere 
dienſtliche Anweiſungen giebt, um die Ueberfüllung der Brirffaften 
zu verhüten, ein Uebelſtand, durch den bekanntlich die hier vorge— 
kommenen Briefdiebſtähle allein möglich geworden ſind. Schließlich 
wird in dem Erlaſſe die ganze Sorgſamkeit der Behörden in An- 
ſpruch genommen, dafür zu wirken, daß die in Rede ſtehende Art 
der Briefbeförderung beim Publikum nicht in Mißkredit gerathe. — 
Das Landes-Oekonomie-Kollegium hat ſich in ſeiner heu- 
tigen Sitzung, welcher abermals Se. Königl. Hoheit der Kronprinz 
beiwohnte, theils mit dem Prämienweſen, theils mit der durch einen 
Antrag neu angeregten Frage wegen Errichtung eines landwirth— 
ſchaftlichen Muſeums beſchäftigt. Das Kollegium ſprach ſich ſehr 
lebhaft zu Gunſten dieſer Maßnahme aus und beſchloß behufs Vor— 
bereitung der zur Ausführung nöthigen Schritte die Niederſetzung 
einer Spezlal-Kommiſſion. — Der neue engliſche Botſchafter 
am hieſigen Hofe, Lord Loftus, hat am 19. d. eine Abſchieds⸗ 
Audienz bei der Königin Viktoria in Osborn gehabt, begiebt ſich 
von England zunächſt zur Ueberreichung ſeines Abberufungsſchreibens 
nach München und wird in der Mitte des nächſten Monats hier 
erwartet. — Die Zeitungsnachricht, daß in Folge einer Verwen- 
dung des öſterreichiſchen Geſandten in Petersburg, Grafen Rever— 
tera, vom Kaiſer Alexander denjenigen öſterreichiſchen Unterthauen, 
welche ſich bei dem Polenaufſtande gegen Rußland betheiligt haben, 
eine Amneſtie zugeſichert ſei, wird hier an zuverläſſiger Stelle 
als vollkommen grundlos bezeichnet. Eine ſolche Zuſage iſt weder 
erfolgt, noch iſt Ausſicht zu einem derartigen Kaiserlichen Gnaden- 

akte vorhanden. 

Berlin, 25. Januar, Geſtern Vormittags empfing der 
König den Beſuch des Fürſten von Hohenzolleru, ertheilte darauf 
dem aus Eſſen hier eingetroffenen Kommerzienrath Krupp, im Bei- 
ſein des Kriegsminiſters von Roon eine Audienz und arbeitete als 
dann bis Y,2 Uhr mit dem Kriegsminiſter von Roon, dem Gene- 
tal-Adjutanten v. Alvensleben und dem Chef des Militär-Kabinets 
v. Treskow. Hierauf fuhr der König ins Schloß und wohnte da⸗ 
ſelbſt mit der Königin, der Prinzeſſin Carl und der Prinzeſſin 
Friedrich Carl, ſowie mit der Prinzeſſin Marie von Hohenzollern, 


Stettiner 


Zahl nach dem Weſten. 


Abendblatt. Frei . den 26. Januar. 


ei, welches Abends im weißen 
gelangte. Nach einer Spa- 
em Minlſter-Präſidenten Graf 
erſchienen der Kronprinz und 
von Hohenzollern, der Prinz 
Hohenzollern. Abends fand in 
gallerie und im weißen Saale 
ben Konzert Statt. In dem- 
t. Lucea, Orgéni und v. Pöll- 
Koſer, Salomon, Wachtel und 


der Generalprobe zu dem Konzer 
Saale des Schloſſes zur Ausfüh 
zierfahrt lonferirte der König mi 
Bismarck. An der Königlichen 
die Frau Kronprinzeſſin, der Fü 
Carl und die Prinzeß Marie vo 
den Parade-Kammern, in der B 
des Schloſſes Cour und nach de 
jelben wirkten mit die Damen % 
nitz und die Herren Betz, Krüge 
Woworsky, ſowie das ganze Che 

— Nach Mittheilungen der „M. Pr.“ haben die Theilnehmer 
der jüngſt hier abgehaltenen Sitzung des Ausſchuſſes des deutſchen 
Nationalvereins keinen Beſchluß gefaßt, ſondern ſich „lediglich da— 
mit beſchäftigt, ihre Erfahrungen und Anſichten über den Gang 
der Dinge ſeit der Frankfurter Generalverſammlung auszutauſchen.“ 

— Im Laufe des Jahres 1866 ſollen in Preußen zur Aus- 
münzung kommen: 100,000 Stück Goldkronen, 9100 Stück halbe 
Kronen, 50,000 Zweithalerſtücke, 2,500,000 Thalerſtücke, 600,000 
Fünfgroſchenſtücke, 2,160,000 2½-Groſchenſtücke, 2,100,000 Sil⸗ 
bergroſchen, 600,000 Sechſer, 360,000 Vierpfennigſtücke, 1,680,000 
Dreier, 1,440,000 Zweipfenniger und 5,040,000 Pfennige. Macht 
im Ganzen 4,000,083 Thlr. 10 Sgr. 

— In dem geſtrigen Konfeil handelte es ſich nicht, wie viel- 

fach vermuthet wurde, um Landtagsangelegenheiten, ſondern um 
die mehrfach hinausgeſchobenen Kapitalſachen (Todesurtheile). — 
Wie die „B. B. -Z.“ hört, iſt das Todesurtheil gegen Louis Grothe 
beftätigt, dagegen das gegen die Wittwe Quinche und die unver- 
ehelichte Fiſcher in lebenslängliche Zuchthausſtrafe umgewandelt 
worden. Dieſelbe Umwandlung hat auch das Todesurtheil gegen 
den Mörder Thomas erfahren, doch iſt in dieſem Falle zugleich die 
Anſtellung neuer Recherchen beſchloſſen worden und wird, nachdem 
dieſe angeſtellt ſein werden, die Sache nochmals zum Vortrage 
kommen. 5 . 
— In Breslau ſtand am 22. das „Schleſ. Morgenbl.“ vor 
Gericht, angeklagt der Verſpottung des heiligen Rockes zu Trier. 
Der Becfaſſer, Herr Sig. Haber, wurde zu einer Woche Gefüng- 
niß, der verantwortliche Redakteur zu 20 Thalern Geldbuße ver- 
urtheilt. Die Plaidoyers waren von kanoniſchem Werthe. 

— Wie ſchon bekannt, werden ſämmtliche Kavallerie-Regimen⸗ 
ter dem Könige am 10. Februg 5 


ges Feſt geben. Der Raum, auf 
werden, ſollen, erhält zu die inen 2 
welcher mit Flanell überzogen und dann ſtark m nen be- 


ig 
deckt wird. Jedes Kavallerie-Regiment wird durch einen Offizier 
bei dem Karouſſel-Reiten vertreten ſein. 
augenblicklich Proben ſtatt. a 0 

Poſen, 22. Januar. Die jüdiſche Gemeinde hierſelbſt hat 
ſeit mehreren Jahren numeriſch nicht zugenommen. Sie zählt kaum 
7700 Seelen. Obwohl alljährlich aus den Meinen Städten viele 
Juden in Poſen ſich niederlaſſen, ſo verzieht doch eine faſt gleiche 
Viele junge Leute, Männer und Mäd- 
chen, ſuchen ihr Glück in Nordamerika. Eben dahin gehen dieje— 
nigen, die auf ihrer gewerblichen Bahn Schiffbruch erlitten. Die 
Wohlhabenden verziehen meiſt nach Berlin. 

Osnabrück, 23. Jauuar. In einem Hirtenbriefe an die 
Diözeſe Osnabrück giebt Biſchof Paul Melchers ſeine Berufung 
auf den erzbiſchöflichen Stuhl zu Köln kund als eine Nachricht, 
welche ihn ſelbſt „mit Schmerz und Sorgen erfüllt habe.“ Er habe 
das bisherige Band für unduflöslich gehalten. Allein der Papft 
habe ihm, „feiner wiederholten Ablehnung unerachtet“, einen an- 
deren Wirkungskreis angewieſen, und wenn ihn irgend Etwas bei 
dieſer Wahl tröſten könne, ſo ſei es die Ueberzeugung, daß der 
entſchiedene Wille des heiligen Vaters ihm den heiligen Willen 
Gottes verkünde: Weiter bezieht ſich der Hirtenbrief auf das Be— 
vorſtehen einer neuen Biſchofswahl durch das Domkapitel zu Os⸗ 
nabrück. 

Altona, 23. Januar. Ueber die heutige Maſſen-Verſamm⸗ 
lung bringt die „Kiel. Ztg.“ (Auguſtenburgiſches Organ) folgende 
begeiſterte Mittheilung: Der Saal iſt gedrängt voll; die mit Blu- 
men umgebene Büſte des Herzogs giebt der Rednerbühne ein pracht⸗ 
volles Anſehen. Möller⸗Franlfurt, detz-Darmſtadt, Kolb-Baiern, 
Prätorius-Alzey werden von Nopitſch bewillkommnet, von der Ver- 
ſammlung jubelnd begrüßt. Präſident Jeſſen theilt die Tagesord⸗ 
nung mit, nach welcher die politiſche Lage des Landes, Einberufung 
der Stände ec. beſprochen, Reſolutionen aber nicht gefaßt werden 
dürften, da der engere Ausſchuß ſich der Regierung gegenüber in 
dieſem Sinne ansgeſprochen habe. Verſchiedene Redner, darunter 
Neerggard⸗Kiel und Metz-Darmſtadt werden unter endloſem Jubel 
fortwährend unterbrochen; Letzterer belobt die bisherige Haltung der 
Schleswig-Holſteiner (natürlich), betont die Nothwendigkeit, auf ein 
Deutſches Parlament hinzuwirken; „mit Gottes Hülfe werde die 
verachtete öffentliche Meinung zu einem Strome anſchwellen, der 
Junkerthum und Despotie niederreiße.““ Mebrere Redner wünſchen 
Ständeberufung. Riepen -Neumünſter fordert energiſch Ständebe— 
ruſung, indem er unter ſtürmiſchen Beifall der Verſammlung aus- 
ruft: „Die Bundesgroßmächte lönnen mit uns nicht weiter und 
wir wollen mit den Bundesgroßmächten nicht weiter“ (). Gurlitt 
aus Huſum brachte ein Hoch auf den Herzog aus. (Ein Telegramm 
an den anweſenden Sammann aus Tönning benachrichtigte dieſen, 
daß er und ſechs andere Mitglieder des dortigen Deputirten-Colle- 
giums entlaſſen ſeien. Als Grund der Entlaſſung gab Hr. Sau: 
mann ſelbſt an, daß die Deputirten unter Anderem neueſtens ge⸗ 
gen einen Erlaß des Gouverneurs ſich erklärt hatten.) 

Kiel, 24. Januar. Der Gouverneur Freiherr v. Manteuf- 
fel traf in Begleitung ſeines Adjutanten Hauptmann v. Goltberg 
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am Montag Nachmittag von Schleswig hier ein und flieg im 
Bahnhofs-Hotel ab. Er hatte bei dem Statthalter Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Freiherrn v. Gablenz eine mehrſtündige Konferenz mit 
dem Civiladlatus Hofrath v. Hofmann und reifte erſt am folgenden 
Tage nach Schleswig zurück. Ueber das Reſultat der Unterredung 
verlautet bis jetzt nichts Zuyerläffiges. Se. Excellenz empfing ge. 
ſtern in einer längeren Audienz den von Berlin zurückgekehrten 
Contre-Admiral Jachmann. Den Offfcieren der Königlichen Ma- 
rine hat der Gouverneur bekannt machen laſſen, daß er bis weiter 
jeden Freitag in ſeinem Palais in Schleswig eine Soirée abhal⸗ 
ten werde und dazu das geſammte Ofſtzierkorps der Marine, des 
Seebataillons und der See- Artillerie einlade. ; 

Noftock, 24. Januar. Die von Göttingen ans verbreitete 
Nachricht, nach welcher es die Abſicht ſein ſollte, die hieſige Uni- 
verſität eingehen zu laſſen und mit Göttingen als Landesuniverſſtät 
für Mecklenburg zu vereinigen, iſt vollkommen unbegründet, wie 
ſich ſchon daraus ergiebt, daß man gerade jetzt mit dem Plane 
beſchäftigt iſt, ein neues Univerſitätsgebäude zu bauen, für welches 
Riß und Anſchlag in dieſen Tagen genehmigt iſt. 

Wien, 23. Januar. Die Reiſe JJ. MM. des Kaiſers 
und der Kaiſerin nach Peſth-Ofen iſt nun definitiv auf Montag, 
den 29. d. M., beſtimmt. Der Aufenthalt daſelbſt wird höchſtens 
14 Tage dauern. Für den Hof, die Begleitung und die Bedien⸗ 
ſteten find die Quartiere ſchon während der letzten Auweſenheit 
des Monarchen, und zwar für drei Monate, in Ofen gemiethet 
worden. 

Eine Korreſpondenz der Prager „Politik“ aus Wien lautet; 
Zu den wichtigeren Erſcheinungen auf dem Gebiete der inländi⸗ 
ſchen Politik gehört die allmähliche, von dem Einfluſſe der Ungarn 
durchgeführte Veränderung derjenigen Kreiſe von Perſonen, welche 
die Allerhöchſte Umgebung bilden. Nicht der Hofkanzler Majläth, 
ſondern Eszterhäzy verſchließt in ſich den Heerd von Beſtrebungen, 
welche ſelbſt einen Fürſten Auersperg, den ſonſt jo gern geſehenen 
Kavalier, in einer bei ihm faſt ſeltſamen Stellung abgewandt vom 
Hofe halten. Deſto enger zogen die ungariſchen Kavaliere ibre 
eigenen Kreiſe und ſtatt Bach ging Hübner nach Rom, ſo daß an 
den großen Höfen nunmehr lauter ungariſche Namen das Kabinet 
vertreten. In London Apponyi, in Berlin Kärolyi, in Paris 
Metternich, zwar kein ungariſcher Name, aber bekanntlich ganz zu 
der .. Partei gehörend, deren .. Anhänger Hübner, ſein Freund 
und Geſinnungsgenoſſe iſt. Dieſe Veränderungen werden zwar 
nur vom Kenner des Hofes genauer bemerkt, der nicht überſehen 
der Horizont bei Hofe ganz verändert hat. Die 


ſich 
hleſige 1 5 nimmt zur gegenwärtigen Bewegung eine nega- 
tive Haltung an, und man will bemerkt haben, daß viele von der⸗ 


ſelben feit einigen Monaten ein lebhafteres Intereſſe für die Be- 
ſtrebungen der rechtsunmittelbaren deutſchen Edelleute beweiſen, 
Von anderen Seiten wird dieſe Partei immer mehr zurückgedrängt; 
weder Graf Lariſch, noch Mensdorff unterhalten Beziehungen mit 
ihnen, das Herrenhaus ſchwebt in der Luft, und daß der Staats- 
rath auch mehr ſchwebt als lebt, iſt oft genug beſtätigt worden. 
Seitdem die Dynaſtie Oeſterreich regiert, iſt dieſe Erſcheinung nicht 
eingetreten und gehört ohne Zweifel zur Signatur der Lage. Selbſt 
in den Hoffanzleien bis auf die Praktikanten hinab hat Majlath 
ungariſche Kavalierſöhne angebracht, und raſtlos arbeiten dieſe 
Staatsmänner daran, ſtatt der Bureaukratie dem Adel das Heft 
in die Hände zu drücken. Die Praxis Schmerlings beſtand darin, 
nur wenig oder zu Allem fähige Perſonen um ſich die Folie bil⸗ 
den zu laſſen, worauf ſich ſein ſonnig ſelbſtbewußtes Geſicht ab- 
hob. So ſtieg ſeine Schöpfung, Hr. Hein, klanglos in die nächſt 
niedere Stelle hinab, und von Laſſer und Plener ſpricht kein Witz- 
blatt mehr. Das gegenwärtige Miniſterium ſcheint mehr Elemente 


um ſich bilden zu wollen und hierdurch vermittelſt der Perſönlich⸗ 


keiten feinen Einfluß auszubreiten. Uns wird verſichert, daß Per- 
ſonalveränderungen in dieſer Beziehung noch weiter bevorſtehen, 
fo weit nicht die Rückſichten der Sparſamkeit dies zunächſt ver⸗ 
indern. 
! Trieſt, 19. Januar. Wie die „A. Z.“ meldet, iſt am 16. 
d. M. im Miniſterium des Aeußern der Vorſchlag für die oſtaſta⸗ 
tiſche Expedition genehmigt worden. Die Expedition wird aus der 
Fregatte „Schwarzenberg“, welche jetzt in der Levante kreuzt, und 
aus der Korvette „Friedrich“, die gegenwärtig unter dem Kommando 
des Fregatten-Kapitän Wipplinger in der Nordſee ſtationirt iſt, 
beſtehen. Vom Miniſterium des Aeußern iſt mit dem diplomatiſchen 
Theil der Miſſton Karl v. Scherzer betraut. Das Kommando der 
Expedition wird Gegen-Admiral Tegetthoff führen. Das Ziel der- 
ſelben iſt Siam, China und Japan. Die Abfahrt ſindet bereits 


im März Statt. 
Ausland. 

Brüſſel. Von der wunderbaren Schnelligkeit der Tele- 
graphie weiß die „Independance“ zu erzählen. Die Rede, womit 
der Kaiſer Napoleon am 22. d. M. die Seſſion eröffnete, wurde 
in Paris für die Redaktion des Blattes um 1½ Uhr, nachdem 
die Rede eben beendigt war, aufgegeben. In drei Theilen und 
auf drei gleichzeitig arbeitenden Leitungen kam ſie unmittelbar in 
Brüſſel an. Die eingehenden Theile wurden auf der Stelle geſetzt 
und gedruckt und um 3 Uhr Nachmittags ward die ganze Rede in 
den Straßen Brüſſels bereits verkauft. 1 

Paris, 23. Januar. (Kr.-3.) Obſchon der Kaiſer ſich 
in der Thronrede jedes herausfordernden Wortes gegenüber den 
Vereinigten Staaten enthält, ſo ſieht man doch deutlich, daß er die ; 
Schwierigleiten der Lage erkennt, und es muß daher um ſo un 
eingeſtanden werden, daß er eine würdige Sprache führte, 1 
er das „amerikaniſche Volk“ daran erinnerte, daß auch Bra 
eine Unabhängigleit und eine Würde zu wahren habe, Mardin 
zu wiſſen, daß aus den Aeußerungen des amerikaniſchen ( 


Bigelow zu ſchließen ift, daß dieſem die Tragweite der betreffenden 
Stelle der Thronrede nicht entgangen iſt. Auch in der italieniſchen 
Legation ſieht man bedenklich drein. Es iſt in der That ſchwierig, 
der Erklärung des Kaiſers gegenüber den Sinn der September 
Konvention zu entſtellen oder entſtellen zu laſſen. Wenn „Siecle“ 
und Konſorten darauf hinweiſen, daß der Kaiſer ſich des Ausdrucks 
„Macht des Papſtes“ und nicht „weltliche Macht des Papſtes“ be- 
dient habe, ſo iſt das weiter nichts als lächerlich. Ueberhaupt ſind 
die „Liberalen“ jo verdutzt, daß fie die Rede eine „farbloſe“ nennen. 
Ich bin der Meinung, daß der Kaiſer niemals ſo entſchieden als 
gerade geſtern ſich hat vernehmen laſſen. 

London, 23. Januar. Trotzdem der jetzt von einer Eiſen⸗ 
bahn in Beſchlag genommene Themſe-Tunnel die anfänglich auf 
ihn gegründeten Hoffnungen ſchlecht erfüllt hat, iſt es jetzt im Plane, 
ihm zwei Seitenſtücke zu geben. Wenn das Parlament die geitell- 
ten Anträge genehmigt, ſo werden das nördliche und das ſüdliche 
Ufer der Themſe noch an zwei andern Stellen unterirdiſch verbun⸗ 
den werden. Von dieſen ueuen Tunnels ſoll der eine gerade 
unterhalb Londonbridge für eine pneumatiſche Eiſenbahn angelegt 
werden. Der andere dagegen, für Wagen und für Fußgänger be- 
ſtimmt, wird Deptford mit der Hundinſel (Isle of dogs am öſtli⸗ 
chen Ende Londons), verbinden. 

om, 17. Januar. Die neue Anleihe, welche die päpſt⸗ 
liche Regierung mit dem Hauſe Lafitte in Paris abſchließen wollte, 
iſt nicht zu Stande gekommen. Herr Carles Lafitte, welcher hier 
mit dem Kardinal⸗Staatsſekretär und Monſignore Ferrari verhan- 
delte, iſt zurückgereiſt. Die Bedingungen waren an ſich nicht über⸗ 
trieben; aber es ſcheint, daß der Papſt ſelbſt den Abſchluß hin⸗ 
derte, weil er erſt die Ordnung der Staatsſchulden ⸗Verhältniſſe 
der von Victor Emanuel faktifch beſeſſenen Provinzen abwarten 
will. — Großes Aufſehen macht es, daß ſich zwei Geiſtliche, ein 
Kleriker der päpſtlichen Kammer und ein Pfarrer der Sabina auf 
dem Platze Capranica mit ihren Regenſchirmen geprügelt haben, 
unter dem Jubel des Pöbels, wie ſich denken läßt. Man erfährt, 
daß der Papſt in Folge der Scene mit Baron Meyendorff über- 
haupt keine ruſſiſche Geſandtſchaft mehr hier dulden will (es ift 
auch kein Nuntius in St. Petersburg), man ſagt, daß Kardinal 
Antonelli nur mit Mühe den Papſt abhielt, Meyendorff ſeine Päſſe 
zufertigen zu laſſen. Heute hat Baron Hübner, als Vertreter 
Oeſterreichs, feine Auffahrt gehalten und feine Kreditive im Vatikan 
übergeben. 

Newyork, 10. Januar. Aus Brownsville in Texas 4. 
Januar wird gemeldet: Das Rekrutirungs-Büreau für Mexiko iſt 
geſchloſſen; Unions-Soldaten anzuwerben, iſt unterſagt. Der K. 
mexikaniſche General Mejia drohte mit Erſchießung von 30 gefan- 
genen Republikanern; Unions-General Weitzel proteſtirte dagegen. 


Landtags⸗Verhandlungen. 
(Haus der Abgeordneten.) Aus der letzten Sitzung der 
Budget⸗Kommiſſion trägt die „N. Z.“ noch nach, daß der Vertreter 
der Regierung, Geh. Finanzrath Mölle, auf die Frage eines Mit- 


0 gliedes, wo die in Folge des Vertrages mit der Köln-Mindener 


Eiſenbahngeſellſchaft vereinnahmten Summen ſeien, antwortete, daß 


der Regierungs⸗Kommiſſarius, welcher mit dem Referat für den 


Staatsſchatz betraut ſei, den Nachweis liefern werde. 

— Der Abg. v. Benda wird in der nächſten Zeit ſeinen 
Antrag, die Koſten der Grundſteuer-Regulirung auf die Staatskaſſe 
zu übernehmen, wiederholt einbringen. 

— Aus Berlin wird der „Magd. Pr.“ unterm 23. Folgendes 
mitgetheilt: Bei dem Präſidenten des Abgeordnetenhauſes Grabow 
erſchien heute Dr. Hirſch aus Magdeburg, um ihm den Dank und 
die Anerkennung des Magdeburger Bürgervereins „für die männ⸗ 
lichen und kräftigen Worte auszusprechen, mit denen derſelbe die 
diesjährige Sitzung des Abgeordnetenhauſes eröffnet“; der Depu- 
Hirte des Bürgervereins drückte dabei die Hoffnung aus, daß „die 
Landesvertretung wie bisher, jo auch bis zum Ablaufe ihres Man- 
dats die Rechte des Volkes hoch halten werde.“ Präſident Grabow 
lehnte jeden Anſpruch auf Dank ab; „wenn ſeine ſchlichten (2 
Worte im Lande Wiederhall gefunden, ſo ſei das nur geweſen, 
weil er die Wahrheit geſprochen. Er hoffe, daß die Worte der 
Wahrheit vom Volke immer verſtanden werden würden, und daß 
er danach auch iu Zukunft handeln werde.“ 

— An das Abgeordnetenhaus find bis jetzt etwa 70 Peti- 
tionen gerichtet worden, welche in ihrer Mehrzahl das Paß- und 
Poſtweſen, die Lage der Diſſidenten, die verſchiedenen direkten 
Steuern, die Wuchergeſetze und das Vereinsrecht mit Rückſicht auf 
das Abgeordnetenfeſt in Köln betreffen. Die Petitionen, welche 
die beiden letzteren Gegenſtände betreffen, find der Juſtizkommiſſton 
zugewieſen. Referent über die auf die Wuchergeſetze bezüglichen 
Beſchwerden, welche zuerſt zur Berathung kommen werden, iſt der 
Abg. Meibauer. 

— Die Budget⸗Kommiſſion hat geſtern in anderthalbſtündiger 
Sitzung den Bericht des Abg. Reichenheim über die dritte Etats⸗ 
gruppe entgegengenommen und genehmigt und zwar den ſchriftlichen, 
nicht den mündlichen Bericht, da man der erſteren Form mit Rück- 
ſicht auf die zahlreich vorkommenden Ziffern ſchließlich doch den 
Vorzug gab. Die Regierung war in der geſtrigen Sitzung durch 
ihre drei Kommiſſare Geh. R. Moelle, Scheller und Löwe für 
Bank und Lotterie, reſp. Seehandlung und Staatsſchuldenweſen 
vertreten. Der Bericht wurde ohne jede Einwendung von irgend 
einer Seite genehmigt, zumal er die in der vorigen Seſſion ge- 
faßten Beſchlüſſe in Bezug auf die einſeitige Aufhebung des Schluß 
Paſſus des §. 6 der Bankakte (Beſchränkung auf 6 pCt. im Lom⸗ 
bardgeſchäft, aufgehoben durch die Kabinets-Ordre vom 24. Okto- 
ber 1864) nur hiſtoriſch erwähnte. In derſelben Weiſe wurde 
der Bericht des Abg. Frentzel über das Geſtütweſen erledigt, und 
beide Berichte werden nunmehr deponirt, bis nach Erſtattung des 
Vorberichtes die Spezialberichte nach dem Befinden der Budget- 
Kommiſſion in das Plenum gebracht worden. — Heute Abend hat 
ſie wiederum eine Sitzung, in der der Abg. Aſſmann über die erſte 
Etatsgruppe referiren wird. 

— In der nächſten Fraktion der Fortſchrittspartei wird ein 
Antrag, betreffend die Verordnung vom 10. November 1865 über 
das Herrenhaus, zur Berathung gelangen, der von der zu dieſem 
Zweck beſonders eingeſetzten Kommiſſion vorbereitet iſt. Der An- 
trag beſtreitet die Geſetzeskraft dieſer Verordnung und erklärt die 
Beſtimmung, daß dieſelbe nur durch eine Geſetz abgeändert werden 
könne, für null und nichtig. 


Br 


a 
— Wie man hört, hat der Vorſizende der Kommiſſion für 
die Lauenburgiſche Angelegenheit, Gneiſt, den Abgeordneten Tweſten 
zum Referenten für die Kommiſſton bezeichnet. 

— Gegen den Abgeordneten Hoppe (Redakteur der „Magde 
burger Preſſe“), ſollte geſtern beim Obertribunal ein Preßprozeß 
in dritter Inſtanz verhandelt werden. Der Termin ſiel aus, weil 
der Oberſtaatsanwalt erkrankt iſt. Wie man hört, wird jetzt in 
den Abgeordnetenkreiſen ein Antrag vorbereitet, die Aufhebung des | ften Lärm wich. Leider konnte es den ſpäter hinzukommenden Po- 
Strafve fahrens während der Kammer-Sejfion gegen den Abgeord- | lizeibeamten nicht gelingen, die Tumultanten zu ermitteln; denn 
neten Hoppe zu verlangen. 0 die Kirche war zu voll und Niemand wollte die Ruheſtörer be- 


tauſend Neugierigen erregt, welche ſich zu der Trauung einer Wittwe 
W., unſerer bedeutendſten Kartoffelhändlerin auf der Fiſchbrücke, 
mit einem jungen Elbinger Kartoffelkahnſchiffer (übrigens beide 
durchaus ehrenhafte, wenn auch im Alter ſehr verſchiedene Perio- 
nen) eingefunden hatten. Die eindringlichen Ermahnungen des 
Predigers zur Ordnung blieben fruchtlos; fie konnten nur momen⸗ 
tan einige Ruhe herſtellen, die immer ſchnell wieder dem gräßlich— 


Pommern zeichnen. Das Publikum beſtand aus Weibern und Männern des 
5 N 3 Fiſchmarktes ꝛc. (Oſtp. Z.) 
Stettin, 25. Januar. (Bürger ⸗Berein.) Der Be⸗ Göltas, 10. Jama e bergigen Wocr. W 


richt der Kommiſſion über die Bedingungen des Waſſerleitungs- 
Reglements wurde beſprochen und nach einigen Ergänzungen be- 
ſchloſſen, denſelben dem Magiſtrat zur Berückſichtigung einzureichen. 
Im Weſentlichen gehen die gewünſchten Aenderungen dahin: zu 
§. 6 die Ausnahme von der Regel zu präciſiren; die im §. 10 
beſtimmte Entſchädigung bei einer Zwöchentlichen Unterbrechung der 
Waſſerbenutzung, auf 1 Woche zu reduziren, nach §. 25 die An- 
lage von Waſſermeſſern unter allen Umſtänden zu geſtatten, ſelbſt 
wenn weniger wie 300 Kub.-Fuß täglich gebraucht würden, ſo⸗ 
bald ſich die Abnehmer verpflichteten, täglich für volle 300 Kub.- 
Fuß zu bezahlen. Zu §. 26 wurde eine feſte Normirung der 
Konventionalſtrafen gewünſcht und event. eine Schließung der Waj- 
ſerleitung erſt nach richterlicher Entſcheidung über den Eintritt der 
Strafe anzuordnen. Eine Aenderung der Sätze des §. 27 kann 
bis jetzt noch nicht vorgeſchlagen werden, da erſt genauere Erfah- 
rungen geſammelt werden müſſen. Indeſſen hielt man es doch für 
angemeſſen, daß Feuerhähne, welche zugleich zum Beſprengen der 
Straße benutzt werden können, loſtenfrei geſtattet werden. — In 
der zweiten Angelegenheit, betreffend die Bewährung der Bollweris- 
Ausfälle, hielt man die bisher getroffenen Sicherungsmaßregeln 
für genügend, war jedoch darüber getheilter Meinung, ob eine 
ſolche Bewährung nicht auch bei dem Ausfalle in der Haveling 
nothwendig ſei. — Hierauf ſchritt man zur Erledigung der ein- 
gegangenen Fragen und Anträge. 1) Wie iſt es zu rechtfertigen, 
daß ein beſtellter Leichenwagen erſt 1 bis 1½ Stunde ſpäter als 
verabredet, beim Sterbehauſe eintrifft mit der Entschuldigung, daß 


der Schonung der Oberförſterei Gollub eine gut eingerichtete Diebs⸗ 
höhle entdeckt und ein Bewohner derſelben, der gerade gemüthlich 
mit dem Braten eines Stück Fleiſches von einer Nachts vorher 
geſtohlenen Kuh beſchäftigt war, darin betroffen. Der eigentliche 
Entdecker der Spelunke war der Stier des dortigen Oberförſters, 
welcher, während er zur Tränke getrieben wurde, Witterung von 
dem geſchlachteten Vieh in der Schonung bekam und der Stelle mit 
Gebrüll zueilte, wodurch der Hirt der Höhle zugeführt wurde. Er 
holte Leute herbei und es gelang, wie geſagt, einen der Spitzbuben 
dingfeſt zu machen. 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 25. Januar, Nachm. In der heutizen Sitzung 
des geſetzgebenden Körpers wurde der Budgetentwurf für 1867 
vorgelegt. Die ordentlichen Ausgaben ſind darin auf 1524, die 
ordentlichen Einnahmen auf 1622 Millionen Francs veranſchlagt. 
Dem außerordentlichen Budget ſind 88 Millionen zugewieſen. Die 
Bilanz ſchließt mithin mit einem Ueberſchuß von circa 10 Mil- 
lionen Francs ab. Die Schatzbons find auf 150 Millionen be- 
ſchränlt. 

Paris, 25. Januar, Abends. Aus Madrid vom 24ften 
wird gemeldet: Der ſpaniſche Geſandte in Liſſabon hat ſeiner Re- 
gierung offizielle Anzeige gemacht, daß Prim mit 600 Reitern in 
Barancos eingetroffen war. Bei Tarragona wurden die Injurgen- 
ten unter Escoda geſchlagen und zerſtreut. 


Madrid, 25. Januar, Vormittags. Die Königin iſt ge- 


die dazu beſtimmten Pferde inzwiſchen noch für Folgewagen bei | fern Abend von einem Prinzen entbunden worden. — General 
einem andern Leichen-Kondukt benutzt wurden? Die Verſammlung | Zabala iſt in der Hauptſtadt eingetroffen. 
hält es für wünſchenswerth, daß der Magiſtrat auf eine ſtrengere Vorſen⸗Berichte. 


Stettin, 26. Januar. 


Erfüllung der von ihm geſchloſſenen Kontrakte ſieht. Eine 2. Frage, 
füllung hm geſchloſſ ſieh Frag ek an 


betreffend die in der Neuſtadt zu veranſtaltenden Wochenmärlte, 
wurde zurückgelegt, weil fie ſchon bei der Behörde anhäagig iſt. 
3) Aufs Neue wurde die ſtörende Beſetzung des Trottoirs durch 
Dienſtmänner oder gewerbliche Angelegenheiten gerügt. 4) Eine 
Frage: Beſchaffung von Trinkwaſſer, beſſeres Straßenpflaſter und 
Erleuchtung in der Unterwieck wurde durch die Bemerkung erledigt, 
daß ſich die Oekonomie-Deputation bereits mit dleſer Angelegenheit 
beſchäftige. Schließlich wurde 5. berichtet, daß in der Oekonomie⸗ 
Deputation beantragt ſei, aus derſelben eine beſondere Bau-De⸗35½ 881 428. bez., e 41 K bez. u. Br. 
putaion don 12 Digliidern abufenden, binn ven gäue e ee e 140 505 
ener Deputation auf vielfach 5 Uebel⸗ Br., 50% Gd. ez., Frübiabr 50% 
fände aufmerlſam gemacht und die Meinung aufgeſtellt war, daß Dotter loco 78 „ bez., geringer 70 * bez. 5 
der Zweck der beantragten Abſonderung einer beſonderen Bau-De- Leinſaamen loco 76 % bez. a 
putation nur in dem Beſtreben gewiſſer Perſönlichkeiten, künftig 157% 1 5 a 181 3 785 25 re 
noch eigenmächtiger wie bisher handeln zu können, gefunden wer- Br., April⸗ ai 15½% N Br., 1514 & Gd., September Oktober 150% 
den könne, beſchloß der Verein, die Stadverordneten-Verſammlung | 3% 855 e e e 3 82 
in einer Eingabe zu bitten, dieſem Antrage auf Gründung einer iritus ſeſter, loco ehne Fa % %%% bez., Januar. Febr. 
beſonderen Bau-Deputation ihre Br zu verſagen. 2 bez., Frühjahr 14%, 9, bez, Mai» Juni 15 „ bez., 
— Wieder ein Fall grenzenloſer Rohheit. Vor einigen Ta- £ Angemeldet: 300 Ctr. Rüböl. 
gen Abends ging ein Arbeiter P. mit einem Mädchen auf einem Berlin, 26. Januar, 1 Uhr 55 Min. Nachmittags. Staatsſchuld⸗ 
Fußwege bei Bredow, als ein hinter ihm gehender Matroſe plötzlich [ ſcheine 83%, bez. Staats⸗Auleihe 4½ % 100%, bez. Berlin⸗Stettiner Eiſen⸗ 
auf ihn eindrang und ihm mit einer leeren Flaſche in's Geſicht 


bahn⸗Akt. 5 bel Epen. Blenbbr en 10 bez. Oeſterr. 
Nat.⸗Anleihe 64½ bez. Pomm. Pfandbr. 93 bez. Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗ 
ſchlug, ſo daß letztere zerſprang. Der P. hat zwei Schnittwunden aktien 177 bez. sc 60% 70% bez. 3 
von je 1½ Zoll an der linken Backe davongetragen. Roggen Januar 483%, ½ bez., Jan. Februar 48 ½ Br., 48 bez. 
— (Schwurgericht, 25. Januar.) Die bis Abends 8 ½ | Frühjahr 977 5 bez. uber 3 1575 = Jan. 15%,,, as bez., 
Uhr dauernde Verhandlung gegen den Schlächtermeiſter Zimmermann Jun Rue 12 en ar 1 . > Ian Se, 
aus Grabow endete mit deſſen Freiſprechung von der Anklage der 14%, 9% bez. „ e ; 5 
vorſätzlichen Brandſtiftung, indeſſen wurde der Z. wegen fabrläj- Hamburg, 25. Januar. (W. T. En at bei flauer 
er Brandſtiftung zu 6 Wochen Gefängniß, event. 50 Thlr. | Stimmung geſchäftslos. Weizen pr. Janıar Pfd. netto 118 
8 N a br ö Bankothaler Br., 117 Gd, pr. April⸗Mai 122 Br., 121½ Gd. Roggen 
— (Stadt-Theater.) Donnerſtag, 25. Jan. Aleſſandro 
Stradella, große Oper von Fr. v. Flotow. Stradella: erſter — 
und auch wohl letzter — theatraliſcher Verſuch des Hrn. Wedehaſe. 


pr. Januar 5100 Pfd. Brutto 83 Br., 82 Gd., pr. April⸗Mai 
83 Br., 821, Gd. Oel matter, pr. Mai 33, pr. Oktober 28—27 7 
Erſter Verſuch? — Ach nein, nur ein Verſuch des Verſuches, 
Kläglich endete er — dieſer verſuchte Verſuch! 


Witterung: trübe und regnigt. Temperatur 


An der Börſe. 

Weizen unverändert, loco pr. 85pfd. gelber 65—70½% 34 bez., 
mit Auswuchs 45—63 „ bez., 83—85pfd. gelber Jan.⸗Febr. 69 % Gd., 
Frühjahr 72 , Br., 71½ . Gd., (geſtern noch 71½ K bez., Mai⸗ 
Juni 72 ½ . bez., Br. u. Gd., Juni⸗Juli 73½ 2 Br. 

Roggen behauptet, pr. 2000 Pfd. loco 47½ 50 K bez., Jan.⸗Febr. 
47% M bez, 48 W Br., 47½ . Gd., Frühjahr 49 ½ bez., Mai ⸗ 
Juni 50 % bez., Juni⸗Juli 51, 51½ 7% bez., Juni⸗Aug 51 ½ 2. bez. 

Gerſte matter, loco per 70pfd. ſchleſ. geringe 38 ½ bez., pofener 


Caffee 1000 Sack Rio d 5% —6Y. Zink 500 Ctr. loco à 15 Mk. 9 
Sch., 2000 Ctr. pr. Frühjahr d 15 Mk. 10 Sch.; Früßjahrsforderung 15 
ML. 12 "SH Regemibektee I an ent 
a Stettin, den 26 Januar. 


Tröſte Dich aber, Stradell': entfloh Dir auch treulos die Stimme — Berlin | a Er . — rar : "5 
Treulich hielten fie Stich: Freunde mit freundlicher Hand! e 6 Tag. 153% bz |Used.--Woll’n 
Stralfund, 24. Januar. In der am 22. d. M. abge⸗ r ...|2 Mt.] 151%, bz |Kreis-Obl'r. 5 ER 

haltenen und ſehr zahlreich beſuchten General-Verſammlung des | Amsterdam 8 Tag.“ 143% 6 8. Sar VA 4 = 
Kredit⸗Vereins wurde zunächſt von dem Vorſitzenden der Verwal- RE 7 5 — — 45 8 4116 0 
tungsbericht über das 6. Rechnungsjahr, die Zeit vom 1. Anguſt F 215, B Ge 4 In: 
bis zum 31. Dezember 1865 umfaſſend, vorgetragen, dem ſich | Paris +++ +- 10 Tg 8115 G [Pomerania 4 110 B 
einige geſchäftliche Mittheilungen anſchloſſen. Mit Rückſicht darauf, 3 2 Mt. = Union . . 4| 102% B 
daß dieſer Bericht, wie in früheren Jahren, fo auch jetzt, durch den | Bordeaux. % Tel — E 
Druck veröffentlicht werden ſoll, übergehen wir an dieſer Stelle die | Bremen Io Res Down Pros 2 
einzelnen Daten desſelben, und wollen nur hervorheben, daß der, 2 . 3 Mt u Zuckers.-Act. 5 1200 B 
nach Deckung aller Verwaltungskoſten, Zinſen ꝛc., in dem angege- St. Petersbg. 3 Weh. — N 405 SEN 
benen Zeitabſchnitte erzielte Reingewinn ſich auf 1053 Thlr. 25 . 8 ur = 1 4 = 
Sgr. 4 Pf. beläuft. Bei der hierauf vorgenommenen Vertheilung | Preuss. Bank? Lomb. 7½ % |Fabrik-Anth. | 4 = 
dieſes Ueberſchuſſes wurde zunächſt für das am 1. Auguſt p. vor- | Sts.-Anl.5457 4½ ne Bredower „4 => 
handene Guthaben der Mitglieder, welches, in vollen Thalern dar- 1 5 — Adem 5 — 
geſtellt, 13,514 Thlr. betrug, eine Dividende 3 pCt. (8 pCt. BEE 305 = nn 7 5 
p. a.) feſtgeſetzt, dann zu Gehältern für die Beamten des Vereins“ 35 Er — 375 er Sterk. Dampf 
die Summe von 400 Thlr. bewilligt, und der noch verbleibende 2 . 18 - Schlepp-Ges.--| 5 | 300 B 
Reſt von ungefähr 200 Thlr. dem Reſervefonds überwieſen. „ Rentenb | 4 — Stett. Dampf- f 
Labes. Der bisherige Hülfsprediger Carl Schmidt in 8 2 Z ne 5 ae 
Tempelburg ift zum Paſtor in Zülzeſiz, Synode Labes, erwählt Berl.-St. Eis. a 4106 B 
und in ſein neues Amt eingeführt worden. Let Et A = 8 41 86 B 
Nügenwalde. Die Pfarrſtelle in Alt⸗Kralow, Synode Prior 4 = Stett. Dampf. 
Rügenwalde, Königlichen Patronats, zu welcher eine Kirche und uf 512 = Da 4| 103 6 
drei Schulſtellen gehören, iſt durch Verſetzung ihres bisherigen In⸗ Starg.- Prior. 4) > Cham. -Eabrik 1.4 = 
habers erledigt und ſogleich wieder zu beſetzen. Stett. Stdt-O. 4½ 4 Chem, Fb.-Ant.| 4 = 


Stettin. Kraft- 
Dünger-F.-A. -|— — 
Gemeinnützige 
Bauges-Anth. | 5 — 


Stett. Börsh.- 
Obligationen | 4 
St. Schausp.- 
Obligationen | 5 


Vermiſchtes. 
Königsberg i. Pr., 24. Januar. Montag Nachmittag 
wurde hier in der Tragheimer Kirche ein arger Tumult von den 
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u, 


